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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Liesel Hartenstein, Monika Ganseforth, Michael Müller 
(Düsseldorf), Dr. Ingomar Hauchler, Dieter Schanz, Brigitte Adler, Angelika Barbe, 
Ingrid Becker-Inglau, Hans Gottfried Bernrath, Rudolf Bindig, Dr. Ulrich Böhme 
(Unna), Marion Caspers-Merk, Dr. Marliese Dobberthien, Dr. Uwe Holtz, Susanne 
Kästner, Dr. Karl-Heinz Klejdzinski, Siegrun Kiemmer, Walter Kolbow, Horst 
Kubatschka, Dr. Klaus Kübler, Eckart Kuhlweln, Klaus Lennartz, Christoph 
Matschie, Markus Meckel, Ulrike Mehl, Jutta Müller (Völklingen), Günter 
Schluckebier, Dietmar Schütz, Dr. R. Werner Schuster, Dr. Peter Struck, Hans- 
Günther Toetemeyer, Hans Wallow, Wolfgang Weiermann, Reinhard Weis (Stendal), 
Dr. Axel Wernitz, Verena Wohlleben, Hans-Ulrich Klose und der Fraktion der SPD 


Internationale Konvention zum Schutz der Wälder 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Die ursprüngliche Intention, zeitgleich mit einer Internationalen 
Klimakonvention auf der UNCED-Koferenz in Rio de Janeiro (Juni 
1992) auch eine Internationale Waldkonvention abzuschließen, 
wurde nicht erreicht. Schon bei den Verhandlungen des Vorberei- 
tungsausschusses zur UNCED schälte sich heraus, daß die Staaten 
des Südens und des Nordens sehr unterschiedhche Positionen ein- 
nahmen. 

Anstelle einer Internationalen Konvention wurde eine „Grund- 
satzerklärung zur Waldbewirtschaftung" (Wald-Deklaration von 
Rio) vereinbart. Diese hat jedoch erhebliche Mängel; sie gibt dem 
Schutzgedanken keine Priorität, verzichtet auf eine klare Defini- 
tion dessen, was als „nachhaltige Entwicklung der Waldressour- 
cen" bezeichnet wird und stellt nationale Politiken und nationale 
Strategien gegenüber globalen Aspekten eindeutig in den Vor- 
dergrund. 

Weder die Wald-Deklaration noch die von der Konferenz be- 
schlossene Agenda 21 enthält eine eindeutige politische Willens- 
erklärung, die als Auftrag zur Erstellung einer Internationalen 
Waldkonvention verstanden werden könnte. Diesem Mangel muß 
durch eine entsprechende Initiative abgeholfen werden. 

Der Wald ist der bedeutendste Kohlenstoffspeicher der Erde. 
Durch seine Zerstörung gelangt der gebundene Kohlenstoff als 
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CO 2 in die Atmosphäre; zur Zeit sind dies jährlich fast 20% der 
weltweiten anthropogenen C02-Emissionen. 

Der Waldverlust in den Tropen betrug im Zeitraum von 1981 bis 
1990 pro Jahr 16,9 Mio. ha. Einige Tropenwaldländer wie Malay- 
sia, die Elfenbeinküste und die Philippinen werden bei unge- 
bremstem Fortschreiten des Holzeinschlags ihre Bestände in 
spätestens sieben bis zehn Jahren völlig verlieren. Den Waldver- 
lusten in den Tropen stehen jährliche Aufforstungen von lediglich 
ca. 1,1 Mio. ha gegenüber. Weniger als 1 Prozent der Waldbe- 
stände werden nach den Grundsätzen einer nachhaltigen Nut- 
zung bewirtschaften. 

Im borealen Waldgürtel Kanadas werden nach Schätzungen etwa 
1 Mio. ha pro Jahr eingeschlagen, in Rußland sind es 2 Mio. ha pro 
Jahr. Darüber hinaus gehen in diesen Gebieten noch weitaus 
größere Flächen durch Waldbrände verloren. 

Die Waldschäden in den gemäßigten Breiten haben ein erschrek- 
kendes Ausmaß angenommen. In den EG-Ländern werden ledig- 
lich 46 Prozent aller Wälder noch als gesund bezeichnet. Noch 
dramatischer ist die Situation in Osteuropa: in der ehemaligen 
CSFR gelten nur noch 24 Prozent der Bestände als gesund, in 
Polen sogar nur noch 9 Prozent. 

Bundeskanzler Dr. Helmut Kohl hat in seiner Regierungserklä- 
rung zur UNCED-Konferenz am 20. Mai 1992 in Berlin erklärt, die 
Bundesregierung beabsichtige, sich sofort nach Rio de Janeiro für 
Verhandlungen über eine Internationale Waldkonvention einzu- 
setzen, Diese Aussage hat er in seiner Rede vor der Plenarsitzung 
der UNCED-Konferenz bekräftigt und seither mehrfach öffentlich 
wiederholt. Im Gegensatz zu dieser Absichtserklärung ist jedoch 
ein Jahr nach Ende des Umweltgipfels von Rio noch keinerlei 
Initiative zu erkennen. 

Die Bundesregierung wird aufgefordert, 

1. unverzüglich auf EG-Ebene die Initiative zur Vorbereitung 
einer Internationalen Waldkonvention zu ergreifen mit dem 
Ziel, eine solche Konvention auf der ersten Rio-Folgekonferenz 
1995 zu verabschieden. Grundlage könnten neben der Wald- 
Deklaration von Rio und der Aganda 21 die vorhandenen Kon- 
ventionsentwürfe der Enquete-Kommission „Vorsorge zum 
Schutz der Erdatmosphäre" (2. Bericht „Schutz der tropischen 
Wälder" vom Mai 1990) und des Vorbereitenden Ausschusses 
sein; 

2. gleichzeitig durch Verhandlungen mit den USA und den übri- 
gen OECD-Ländern sowie mit den osteuropäischen Staaten auf 
eine gemeinsame Position der nördlichen Industrieländer zum 
Schutze der Waldressourcen hinzuarbeiten; 

3. bei den Vereinten Nationen sich für die Berufung einer „Unab- 
hängigen Kommission zur Erhaltung und nachhaltigen Nut- 
zung der Wälder" einzusetzen. Diese Kommission soll eng mit 
der „Commission for sustainable Development" der VN Zusam- 
menarbeiten; 
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4. einen Entwurf für eine Internationale Konvention zum Schutz 
der Wälder zu erarbeiten, der folgende Kernelemente enthal- 
ten sollte: 

— gemeinsame Verpflichtung aller Länder zum Schutz und zur 
Erhaltung der noch vorhandenen Primärwaldbestände, 

— Erklärung der Primärwälder (Urwälder) zum „gemeinsamen 
Erbe der Menschheit" (nach UNESCO-Definition), 

— Sicherung der Lebensräume und Rechte der in den Wäldern 
lebenden indigenen Bevölkerungsgruppen, 

~ Schaffung eines Finanzierungsfonds zur Durchführung von 
Schutzmaßnahmen und für Ausgleichszahlungen für Nut- 
zungsverzichte in Primärwäldern, 

— Ausweisung großräumiger Waldschutzgebiete als Bio- 
sphärenreservate und Naturparks, 

— Verpflichtung zur Durchführung von Wieder- und Neuauf- 
forstungsprogrammen, 

— Kriterienkatalog für nachhaltige Bewirtschaftung. 

Außerdem wird die Bundesregierung aufgefordert, 

5. nationale Maßnahmen zum Schutz der eigenen Wälder zu 
ergreifen, d. h. die Waldschäden in der Bundesrepublik 
Deutschland wirksamer als bisher zu bekämpfen. 

Dazu gehören insbesondere: 

a) Reduzierung der Schadstoffemissionen aus dem Industrie- 
und Verkehrsbereich, 

b) Förderung erneuerbarer Energien, insbesondere der Solar- 
energie; Entwicklung und Förderung energiesparender Pro- 
duktionsformen, 

c) Verpflichtung der Bundesrepublik Deutschland, die VOC- 
Emissionen bis zum Jahr 2005 um 80 Prozent gegenüber 
1987 zu vermindern, 

d) Reduktion von Stickstoffemissionen aus der Landwirtschaft 
durch 

— Umstellung auf umweltgerechte landwirtschaftliche Pro- 
duktion bzw. ökologischen Landbau, 

— Überarbeitung des Entwurfs der Düngemittelanwen- 
dungsverordnung gemäß den Vorgaben der EG-Nitrat- 
Richtlinie, 

— Begrenzung der Tierbesatzdichte, 

e) Erhaltung und Schaffung widerstandsfähiger Waldbestände 
durch Beachtung ökologischer waldbaulicher Grundsätze; 

6. ein nationales Aktionsprogramm zum Schutz des Tropenwal- 
des mit folgenden Schwerpunkten zu erstellen (vgl. Empfeh- 
lungen der Enquete-Kommission vom Mai 1990, 2. Bericht, 
Seiten 465 f.): 

— Initiativen zur Umwandlung der Tropenforstwirtschafts- 
Aktionspläne (TFAP) der FAO in Tropenwaldschutzpläne, 

— Finanzierungsstop für nachweislich waldzerstörerische 
Großprojekte wie Staudammbauten, Straßenbauten in Pri- 
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märwäldern, Erzabbau und großflächige Industiialisierungs- 
vorhaben sowie monokulturelle Plantagenwirtschaft, 

— umfassende Entschuldungsstrategie für Länder mit Primär- 
waldbeständen bis hin zum Schuldenerlaß, 

— Initiativen zum Schutz der Lebensräume und der kulturellen 
Identität der indigenen Völker, 

— Aufbau einer dezentralen Energieversorgung unter vorran- 
giger Nutzung regenerativer Energiequellen, insbesondere 
der Solarenergie, um dem übermäßigen Brennholzver- 
brauch entgegenzuwirken, 

— Programme für eine nachhaltige Forst- und Landwirtschaft, 

— Transfer von umweit- und sozialverträglichen Technologien, 
insbesondere für gewerbliche und industrielle Produktion, 

— Förderung von bilateralen Modellprojekten, in denen 
Schutzmaßnahmen für Primärwälder, waldschonende Land- 
nutzung und Wiederaufforstungsmaßnahmen in enger Zu- 
sammenarbeit mit der lokalen Bevölkerung und den Nicht- 
Regierungsorganisationen durchgeführt werden. 

7. Maßnahmen in der Entwicklungszusammenarbeit zum Schutz 

der Wälder in den Ländern des Südens und Ostens durchzu- 
führen: 

— gezielte Initiativen entwicklungspolitischer Art speziell für 
die Tropenwaldländer, die in der Regel Entwicklungsländer 
sind, einzuleiten. Dabei ist zu berücksichtigen, daß Armut 
eine wesentliche Ursache der Tropenwaldzerstörung dar- 
stellt, 

— Änderung der Strategie der Strukturanpassung für Länder 
des Südens und Ostens unter Einbeziehung sozialer und 
ökologischer Komponenten, 

— Unterstützung der Eindämmung des Bevölkerungswachs- 
tums durch Bevölkerungsprogramme der VN und durch 
Maßnahmen in der bilateralen Entwicklungszusammen- 
arbeit, 

— Förderung von Initiativen, die Schuldenerlaß gegen Natur- 
schutzmaßnahmen tauschen (Debt for Nature Swap), wobei 
die betroffenen Bevölkerungsgruppen und heimischen 
Naturschutzverbände konsultiert werden sollten, 

— Unterstützung der Entwicklungsländer bei den für Umwelt- 
schutz notwendigen Investitionen durch quantitativ und 
qualitativ verbesserte Entwicklungszusammenarbeit, 

— Gewährleistung finanzieller und technologischer Transfer- 
leistungen für Umweltschutz in den Entwicklungsländern. 

Bonn, den 8. Juli 1993 
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Dr, Liesel Hartenstein 
Monika Ganseforth 
Michael Müller (Düsseldorf) 
Dr, Ingomar Hauchler 
Dieter Schanz 
Brigitte Adler 
Angelika Barbe 
Ingrid Becker-lnglau 
Hans Gottfried Bernrath 
Rudolf Bindig 
Dr. Ulrich Böhme (Unna) 
Marion Caspers-Merk 
Dr. Marliese Dobberthien 
Dr. Uwe Holtz 
Susanne Kästner 
Dr, Karl-Heinz Klejdzinski 
Siegrun Klemmer 
Walter Kolbow 
Horst Kubatschka 


Dr. Klaus Kübler 
Eckart Kuhlwein 
Klaus Lennartz 
Christoph Matschie 
Markus Meckel 
Ulrike Mehl 

Jutta Müller (Völklingen) 
Günter Schluckebier 
Dietmar Schütz 
Dr, R. Werner Schuster 
Dr. Peter Struck 
Hans-Günther Toetemeyer 
Hans Wallow 
Wolfgang Weiermann 
Reinhard Weis (Stendal) 

Dr. Axel Wernitz 
Verena Wohlleben 
Hans-Ulrich Klose und Fraktion 


Begründung 

Die Wälder gehören neben den Meeren und Gebirgen zu den 
wichtigsten Ökosystemen der Erde. Sie spielen eine elementare 
Rolle für das globale Klimagleichgewicht, für die Regulierung des 
Wasserhaushalts und den Schutz vor Bodenerosion. Die Tropen- 
wälder beherbergen den größten Teil der pflanzlichen und tieri- 
schen Artenvielfalt der Erde. 

Außerdem sind die Wälder als erneuerbare Ressourcen und Liefe- 
ranten pflanzlicher Rohstoffe, Heilmittel und Nahrungsmittel von 
hohem wirtschaftlichen Wert und für indigene Bevölkerungsgrup- 
pen als Lebensraum unentbehrlich. 

Seit 1900 ist bereits die Hälfte aller Tropenwälder verlorengegan- 
gen. Vom Waldverlust besonders hart betroffen sind die westafri- 
kanischen und südostasiatischen Staaten. So besitzt z. B. Nigeria 
nur noch 10 Prozent, die Elfenbeinküste noch 25 Prozent, Thai- 
land nur noch 20 Prozent des einstigen Bestandes. 

Die Vernichtung der Wälder begünstigt fortschreitende Desertifi- 
kation, von der nach Schätzungen der VN bereits ein Drittel der 
Erdoberfläche betroffen ist. Die schnell wachsende Weltbevölke- 
rung trägt ebenfalls zur Vernichtung der Wälder bei, wenn immer 
mehr Menschen auf der Suche nach Nahrung und Energie natür- 
liche Ressourcen schneller verbrauchen, als sich diese regene- 
rieren können. 

Besorgniserregend ist der Waldrückgang aber nicht nur in den 
Tropenregionen, sondern auch in den gemäßigten und nördlichen 
Breiten. Der Umfang der Primärwaldbestände nimmt in den 
borealen Zonen Kanadas und Sibiriens dramatisch ab. Bei Fortset- 
zung der gegenwärtigen Einschlagsraten werden z. B. die Urwäl- 
der Britisch Kolumbiens in fünfzehn bis zwanzig Jahren vernichtet 
sein. 
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Mit 1,2 Mrd. ha nehmen die borealen Wälder fast dieselbe Fläche 
ein wie die tropischen Trocken- und Feuchtwälder; sie fungieren 
damit ebenfalls als wichtige Senken für das Treibhausgas Kohlen- 
dioxid und sind ein unentbehrliches Regulativ für die Stabilität 
des Klimas. 

In den gemäßigten Breiten sind die Wälder vor allem durch 
massive Schadstoffimmissionen gefährdet. 

Die in Rio Unterzeichnete Wald-Deklaration stellt lediglich einen 
Minimalkonsens zwischen den Ländern des Südens und Nordens 
dar und mündet in keine konkreten Verpflichtungen und Schutz- 
programme. Diese sind aber angesichts der fortschreitenden 
Waldvernichtung dringend erforderlich. 

Auch die Agenda 21 bedarf der konkreten, zielgerichteten Umset- 
zung, vor allem im Kampf gegen Armut, Bevölkerungswachstum, 
Migration und Umweltzerstörung auf nationaler und internatio- 
naler Ebene. 

Deshalb sind schnellstmöglich Verhandlungen einzuleiten mit 
dem Ziel, die bislang unverbindlichen Absichtserklärungen zu 
konkretisieren und bei der ersten Rio-Folgekonferenz den Ab- 
schluß einer Internationalen Konvention zum Schutz der Wälder 
zu erreichen. 
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